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�Was lange währt, wird
endlich gut! Seit nunmehr

fast zwei Jahren war für Leverku-
sen klar, dass der „alte“, gute,
aber einfache Mietspiegel durch
einen wissenschaftlich erstellten
Mietspiegel, der den gesetzli-
chen Anforderungen der Qualifi-
zierung entspricht, abgelöst wer-
den soll.
Nachdem – auch durch Engage-
ment des Mietervereins Leverku-
sen – die Finanzierung gesichert
war und sich alle Beteiligten am
Leverkusener Wohnungsmarkt
einig waren, dass ein verlässli-
cher, wissenschaftlicher Miet-
spiegel wichtig ist, wurde das In-
WIS – Institut für Wohnungswe-
sen, Immobilienwirtschaft,
Stadt- und Regionalentwicklung
an der EBZ Business School und
der Ruhr-Universität Bochum
mit der Erstellung des Mietspie-
gels beauftragt.
Ohne Scheu vor Kosten und Mü-
hen wurde dann eine Befragung

von über 10.000 Mieterhaushal-
ten durchgeführt. Sollten Sie hie-
ran teilgenommen haben, be-
dankt sich der Verein ganz herz-
lich. Daneben wurde das Daten-
material von ortsansässigen
Wohnungsunternehmen zu fast
100 Prozent ausgewertet. Somit
hat der Mietspiegel jetzt eine
sehr solide und verlässliche Ba-
sis.
Die Auswertung erfolgte unter
Überwachung durch die Stadt
Leverkusen und die Verbände,
wozu natürlich auch der Mieter-
verein zählt.
Nun ist der Mietspiegel fertig und
stellt ein verlässliches Friedens-
instrument dar, um Auseinan-
dersetzungen über die Miethöhe
zu klären.
Durch die Eigenschaft der „Qua-
lifizierung“, also die wissen-
schaftliche Erstellung, ist er
auch verbindlich. Vermieter
können sich also im Normalfall
nicht mehr auf andere Quellen,

beispielsweise Vergleichswoh-
nungen, berufen, wenn sie die
Miete erhöhen wollen.
Zusätzliche Bedeutung hat der
Mietspiegel nun, weil Leverku-
sen zu den Kommunen in NRW
gehört, in denen die Mietpreis-
bremse gilt. Vermieter dürfen da-
nach die Wohnungen bei Wie-
dervermietungen regelmäßig
nicht teurer anbieten als zehn
Prozent über dem Mietspiegel-
wert. Andernfalls hat der Mieter
ein Recht auf Reduzierung der
Miete. Sollte dies für Sie in Frage
kommen, empfiehlt der Mieter-
verein Ihnen als Erstes einen
Rechtsberatungstermin, weil
das Gesetz zur Mietpreisbremse
komplizierte Verfahren erfordert
und außerdem eine Vielzahl von
Ausnahmeregelungen beinhal-
tet – die darauf spezialisierten
Juristen beim Mieterverein Le-
verkusen können hier helfen.
Inhaltlich gibt es bei dem neuen
Mietspiegel einiges Neues: Im

Qualifiziert! Der neue
Mietspiegel ist da

Telefonsprechstunden erweitert

Schnitt sind die ortsüblichen
Mieten zwar erwartungsgemäß
gestiegen, jedoch deutlich weni-
ger, als von Vermietern ge-
wünscht. Im Schnitt liegt die
Steigerung seit 2011 bei unter ei-
nem Prozent pro Jahr. Deutlich
verschoben hat sich nach der
Auswertung zum Teil die Lage-
bewertung: Während im vorher-
gehenden Mietspiegel mehr als
80 Prozent aller Wohnungen in
„mittlerer“ Wohnlage verortet
wurden, ist bei der Auswertung
offensichtlich geworden, dass
nun fast ein Drittel aller Woh-
nungen in „guter“, aber auch
fast ein Drittel in „einfacher“
Wohnlage liegen. Dies kann im
Einzelfall zu deutlichen Mietstei-
gerungen führen, aber auf der
anderen Seite auch bedeuten,
dass in bestimmten Bereichen
die Mieten für die nächsten Jahre
überhaupt nicht mehr erhöht
werden dürfen.
Sollte Ihr Vermieter nun die Mie-
te unter Berufung auf den neuen
Mietspiegel erhöhen, hilft Ihr
Mieterverein Leverkusen natür-
lich gern weiter, indem die Erhö-
hungsverlangen geprüft wer-
den. Außerdem können Sie na-
türlich den neuen Mietspiegel
zur eigenen Information in sei-
ner Geschäftsstelle erwerben. �

� Ihr Mieterverein Leverku-
sen ist für Sie seit Anfang

April 2017 telefonisch noch bes-
ser erreichbar. Neben den bishe-
rigen Telefonsprechstunden
Montag von 10.00 bis 12.00 Uhr
und Donnerstag von 16.00 bis
18.00 Uhr hat sich die Geschäfts-
stelle aufgrund der hohen Nach-
frage und der teils schlechten Er-
reichbarkeit in den letzten Mona-
ten entschlossen, die Sprechzei-
ten der Rechtsberater zu verdop-
peln.
Ab sofort stehen Ihnen die Bera-

ter auch dienstags von 14.00 bis
16.00 Uhr und mittwochs von
10.00 bis 12.00 Uhr zur Verfü-
gung.
Ihr zusätzlicher Vorteil ist, dass
so auch die Berater, die nur an ei-
nem oder zwei Tage wöchentlich
Beratungen durchführen, jetzt
zumindest eine der Telefon-
sprechzeiten abdecken können,
so dass hier Vertretungen nicht
mehr notwendig sind. Der Verein
glaubt, dass die Erweiterung die-
ses Serviceangebots dazu führt,
dass Sie für kurze Rückfragen

leichter Ihre Berater erreichen
und Sie weniger lange auf Ge-
spräche warten müssen.
Der Mieterverein bittet Sie, die
Sprechstunden gern regelmäßig
zu nutzen. Oft kann ein kurzes Te-
lefonat Probleme leichter lösen
als eine Vielzahl von Briefen oder
E-Mails. Idealerweise haben Sie
Ihren Mietvertrag in Kopie beim
Verein hinterlegt, dann können
die allermeisten juristischen Fra-
gen in der telefonischen Kurzbe-
ratung gelöst werden.
Um Ihnen bei Ihren mietrechtli-

chen Belangen schneller weiter-
helfen zu können und die Warte-
zeiten für alle auf ein Minimum
zu reduzieren, bitten der Verein
Sie, Ihre Mitgliedsnummer zur
Hand zu haben und bereits der
Zentrale Ihr Anliegen schlag-
wortartig zu benennen.
Natürlich steht der Mieterverein
Leverkusen, besonders für kom-
pliziertere Fälle oder wenn
Schriftverkehr geführt werden
muss, nach wie vor unvermin-
dert auch zur persönlichen Bera-
tung zur Verfügung. �
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Vorsicht bei Mieterhöhungen!

Satte Rabatte!� Ihre Mitgliedschaft im Mie-
terverein Leverkusen zahlt

sich aus! Neben den Leistungen,
die der Verein für Sie erbringt,
haben Sie über die Mitglied-
schaft im Mieterverein die Mög-
lichkeit, bares Geld zu sparen.
Schon seit einiger Zeit können
Vereinsmitglieder beim kommu-
nalen Stromversorger EVL einen
rabattierten Stromtarif in An-
spruch nehmen. Die Konditio-
nen dieses Vertrages wurden
nochmals verbessert, ab sofort
und rückwirkend zum Jahresan-
fang oder Ihrer letzten Strom-
rechnung erhalten Sie statt der
bisherigen vier Prozent Rabatt
auf Haushaltsstrom nun sechs
Prozent.
Der erhöhte Rabatt gilt für Mie-
ter, die bereits in den Sondertarif
„Mieterverein“ gewechselt sind,
ohne dass Sie etwas dafür tun

müssen. Sie kommen automa-
tisch in den Genuss der vergüns-
tigten Strompreise.
Alle anderen, die bis jetzt noch
nicht über den Sondertarif ver-
sorgt werden, müssen nur mit ih-
rem Mitgliedsausweis und ihrer
EVL-Kundennummer oder der
letzten Stromrechnung im EVL-
Citypoint den Tarif wechseln.
Achtung: Bei einigen, sehr alten
Stromtarifen kann es sein, dass
der bisherige Preis noch unter
dem günstigen Angebot liegt.
Hier können Sie sich gern kos-
tenfrei und unverbindlich bei
der EVL beraten lassen.
Für einen durchschnittlichen
Dreipersonenhaushalt bedeutet

der Rabatt eine Ersparnis von
fast 50 Euro im Jahr – mehr als
die Hälfte des Vereinsbeitrages!
Sollten Sie daneben Gewebetrei-
bender sein, haben Sie darüber
hinaus auch die Möglichkeit, für
Ihr Geschäft günstigeren Strom
zu erhalten: Hier beträgt der Ra-
batt für Gewerbestrom 4,5 Pro-
zent. Leider kann die EVL dieses
Angebot derzeit nur für Mieter
anbieten, die im Stadtgebiet Le-
verkusen wohnen.

Daneben haben Vereinsmitglie-
der weiterhin natürlich die Mög-
lichkeit, im Rahmen der OBI-Ko-
operation zehn Prozent auf die
meisten Einkäufe im OBI-Markt
in Leverkusen zu sparen – ver-
gessen Sie bitte nicht, Ihren Mit-
gliedsausweis durch einen neu-
en Berechtigungsaufkleber zu
aktualisieren. In der Geschäfts-
stelle des Mietervereins hilft man
Ihnen gerne weiter.
Die Mitgliedschaft im Mieterver-
ein wird so, neben den eigentli-
chen Hilfen bei Rechtsproble-
men und Fragen rund um die
Wohnung, zu einem Gewinn für
jeden Mieter. �

� Insbesondere bei den gro-
ßen, überregionalen Woh-

nungsunternehmen, aber auch
insgesamt in Leverkusen, erlebt
der Mieterverein in den letzten
Monaten vermehrt die Versuche
der Vermieter, Mieterhöhungen
durchzusetzen.
Dabei gibt es zwei ganz unter-
schiedliche Methoden: Zum ei-
nen die Mieterhöhung auf die
„ortsübliche Vergleichsmiete“,
zum anderen eine Mieterhöhung
nach einer Modernisierung.
Mieterhöhungen auf die ortsüb-
liche Vergleichsmiete kann der
Vermieter nicht einseitig „anord-
nen“, es gilt das Zustimmungs-
verfahren. Danach wird die Miet-
erhöhung nur wirksam, wenn
der Mieter zustimmt oder wenn
ihn das Gericht zur Zustimmung
verurteilt. Der Mieter muss zu-
stimmen, wenn die Mieterhö-
hung formal in Ordnung ist, der
Vermieter nicht mehr als die orts-
übliche Vergleichsmiete fordert,
die Jahressperrfrist und die Kap-
pungsgrenze eingehalten sind.
Jahressperrfrist heißt, dass nach

Einzug in die Wohnung oder seit
der letzten Mieterhöhung auf die
ortsübliche Vergleichsmiete
mindestens zwölf Monate liegen.
Kappungsgrenze bedeutet, dass
der Vermieter relativ niedrige
Mieten nicht „auf einen Schlag“
auf die ortsübliche Vergleichs-
miete anheben darf. Die Miete
darf laut der Kappungsgrenzen-
verordnung des Landes Nord-
rhein-Westfalen vom 1. Juni 2014
in drei Jahren höchstens um
15 Prozent steigen.
Bei der Erhöhung wird sich der
Vermieter im Normalfall auf die
ortsübliche Vergleichsmiete be-
rufen. Das ist die Miete, die übli-

cherweise für vergleichbare
Wohnungen hinsichtlich Bau-
weise, Ausstattung, Größe und
Wohnlage gezahlt wird. Grund-
lage hierfür ist in der Regel der
Mietspiegel. Der Mietspiegel für
Leverkusen ist nun ganz aktuell
und qualifiziert. Er wird übli-
cherweise auch von den Nach-
bargemeinden Leichlingen und
Burscheid anerkannt. Für den
neuen Mietspiegel ist dies aber
noch nicht passiert.
In Leverkusen liegt die ortsübli-
che Vergleichsmiete deutlich un-
ter den Mieten in Köln und Düs-
seldorf.
Unabhängig von der ortsübli-

chen Vergleichsmiete dürfen die
Kosten für eine Modernisierung,
durch die der Wohnwert gestei-
gert oder Energie gespart wird,
auf den Mieter umgelegt werden.
Hierfür gilt eine Obergrenze von
maximal elf Prozent der Moder-
nisierungskosten pro Jahr. Die
dadurch errechnete Miete darf
aber nicht mehr als 20 Prozent
über der ortsüblichen Ver-
gleichsmiete liegen. Bei Moder-
nisierungen werden oft falsche
Kosten mit einberechnet, näm-
lich Kosten, die sowieso auf-
grund von notwendigen Repara-
turen angefallen wären.
Zur Überprüfung der Mieterhö-
hung hat der Mieter ausreichend
Zeit. Er kann in dem Monat, in
dem er die Mieterhöhung erhält,
und in den beiden darauffolgen-
den Monaten abklären, ob er zu-
stimmt oder nicht. Dabei sollte er
gründlich prüfen. Wenn nämlich
einer Mieterhöhung zugestimmt
wurde, kann diese Zustimmung
normalerweise auch dann nicht
zurückgenommen werden,
wenn die Mieterhöhung falsch
war. Der Mieterverein Leverku-
sen hilft seinen Mitgliedern hier-
bei natürlich gern weiter. �
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